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K O N T A K T

Sandra Biegert (sb) Telefon: 07 81 / 504-43 17
 Mail: lokales.offenburg@reiff.de

Bauernmarkt in Windschläg ist abgesagt

Offenburg-Windschläg (kj). Der Windschläger Bauern-
markt findet in diesem Jahr nicht statt. Das beschloss der 
Ortschaftsrat in seiner jüngsten Sitzung. Zwar dürfte, so 
Ortsvorsteher Ludwig Gütle, nach den derzeit geltenden 
Vorgaben die Veranstaltung durchgeführt werden. Aber 
aufgrund der vorgeschriebenen Abstandsregelung wären 
auf dem vorhandenen Platz die Vielzahl der Verkaufsstände 
nicht unterzubringen. Bislang standen die Stände dicht an 
dicht. Außerdem ist der Bauernmarkt bewirtet durch den 
Handwerkerverein. Immer gut frequentiert müssten die dazu 
benötigten Tische und Bänke ebenfalls mit entsprechendem 
Abstand aufgestellt werden. Geplant war, den Bauernmarkt 
am Samstag, 5. September, bei der Festhalle abzuhalten. 
Auch aus den Reihen der Zuhörer wurde Verständnis für den 
einstimmigen Ortschaftsratsbeschluss geäußert.

Unterlagen für Bahntunnel auch in Windschläg

Offenburg-Windschläg (kj). Da die geplanten Vor-Ort-
Veranstaltungen zum Offenburger Bahntunnel aufgrund 
der Corona-Pandemie nicht stattfinden können, stellt 
die Deutsche Bahn das Informationsangebot digital zur 
Verfügung. Außerdem werden die Planungsunterlagen in 
den Rathäusern der betreffenden Kommunen Appenweier, 
Offenburg und Hohberg ausgelegt. Die Windschläger Orts-
verwaltung wollte, dass auch im Rathaus in Windschläg diese 
Planunterlagen ausgelegt werden, so Ortsvorsteher Ludwig 
Gütle. „Dies war mir ein wichtiges Anliegen“, so Gütle, „da 
von der Baumaßnahme des Offenburger Tunnels Windschläg 
sehr betroffen ist“. Diese gesonderte Auslage wurde seitens 
der Bahn abgelehnt. Der Ortschaftsrat beauftragte Gütle, nun 
bei der Stadt nachzuhaken, ob die Pläne, welche die Situation 
innerhalb der Gemarkungsgrenze Windschlägs zeigen, nicht 
doch am Ort ausgelegt werden können.

A U S  D E M  O R T S C H A F T S R A T

VON SANDRA BIEGERT

Schutterwald-Langhurst. 
Segel setzen, Schiff ahoi: 
Der Spielplatz im Herzen des 
Langhurster Neubaugebiets 
„Obere Meierbündt“ ist frei-
gegeben. Kleine und größere 
Freibeuter können sich jetzt 
nach Herzenslust auf der neu-
en Spielfläche austoben, deren 
größtes Spielgerät in der Mitte 
einem Piratenschiff nachemp-
funden ist. 

Die Abnahme durch den 
Tüv ist nach Angabe von Orts-
baumeister Thomas Gärtner 
bereits vergangenen Montag 
erfolgt. Bei einem Vor-Ort-Ter-
min am Freitag ist der Spiel-
platz nun im kleinen Kreis 
von Thomas Gärtner, Bürger-
meister Martin Holschuh und 
Heiner Benetz von der Abtei-
lung Erschließung der Stadt-
bau Offenburg offiziell eröff-
net worden. Holschuh freute 
sich sehr, den Spielplatz frei-
geben zu dürfen: „Es gibt zwar 
ganz in der Nähe schon einen 
Spielplatz, mit diesem können 
wir den Bestehenden aber ent-
lasten und stellen unsere Fa-
milienfreundlichkeit unter Be-
weis.“

Der neue Spielplatz hat nach 
Angaben von Gärtner eine Flä-
che von rund 600 bis 700 Qua-
dratmetern und kostete cir-
ca 50 000 Euro. Die Spielgeräte, 
der Unterbau und die Pflan-
zungen seien auch mit einer 
großen Eigenleistung des Bau-
hofs der Gemeinde erfolgt. Da 
eine private Erschließungsge-
meinschaft für die Erschlie-
ßung des Neubaugebiets ver-

antwortlich ist, werden die 
Kosten für den Spielplatz laut 
Benetz anteilig von den Grund-
stückseigentümern übernom-
men. Die Erhaltung liegt dann 
laut Holschuh nach zwei Jah-
ren bei der Gemeinde. 

Lediglich zwei Mängel ha-
be der Tüv festgestellt. So fehlt 
noch ein Mülleimer, der laut 
Ortsbaumeister Gärtner aber 
bald aufgestellt wird. Außer-
dem muss ein Spielgerät, auf 
dem Kinder balancieren kön-
nen, ein wenig versetzt werden. 
Eine Anekdote konnte Gärtner 
noch erzählen: „Ausgerechnet 
bei der Tüv-Abnahme hat sich 

ein Bienenschwarm auf den 
Spielplatz verirrt, der einem 
Imker abgehauen sein muss. 
Er wurde abends aber einge-
fangen und in Sicherheit ge-
bracht.“

Das Neubaugebiet „Obere 
Meierbündt“ ist am 22. Okto-
ber 2019 zum Bau freigegeben 
worden. Es gibt hier nach An-
gaben von Bürgermeister Hol-
schuh insgesamt 72 Bauplätze, 
davon acht Mehrfamilienhaus-
bauplätze. Der Rest ist für Ein- 
bis Zwei-Familien-Häuser und 
Reihenhäuser. Laut Holschuh 
befinde sich die Gemeinde 
noch in der ersten Vergaberun-

de. 53 Bewerbungen hat es laut 
Holschuh gegeben, 20 Bauplät-
ze wurden bereits verkauft. 
Nun bereite sich die Gemein-
de auf die zweite Vergaberun-
de vor. 

Die viel diskutierte Lärm-
schutzmauer werde mittler-
weile auch ganz gut ange-
nommen, sagte Gärtner: „Die 
Lavasteine haben schon einen 
Effekt und reflektieren den 
Lärm besser, als zum Beispiel 
eine Holzwand.“ Diverse Klet-
terpflanzen wurden an die Au-
ßenseite gesetzt, sodass die 
Wand noch eine Begrünung er-
hält. 

Ein Piratenschiff in Langhurst
Der neue Spielplatz im Langhurster Neubaugebiet „Obere Meierbündt“ ist jetzt für die Kinder bereit: 

Vergangenen Montag hat der Tüv den Spielplatz freigegeben. In der Mitte ragt ein Piratenschiff empor.

Der Spielplatz im Langhurster Neubaugebiet „Obere Meierbündt“ ist offiziell eröffnet (von links): 
Ortsbaumeister Thomas Gärtner, Bürgermeister Martin Holschuh und Heiner Benetz (Abteilung 
Erschließung der Stadtbau Offenburg) vor dem „Piratenschiff“.  Foto: Sandra Biegert

VON MANFRED VETTER

Offenburg-Elgersweier. Als 
überdimensioniert, nicht ins 
Ortsbild passend und ohne 
Grün hatte der Offenburger 
Gemeinderat im vergangenen 
Oktober die ursprünglichen 
Pläne eines Investors in der El-
gersweierer Ortsmitte kriti-
siert und dessen Vorhaben in 
letzter Minute gestoppt. Ein 
Bebauungsplan sollte für die-
ses Gelände erstellt werden. 
Der Elgersweierer Ortschafts-
rat hat in seiner Sitzung am 
Mittwoch nach intensiver Dis-
kussion einstimmig dem Vor-
schlag der Verwaltung für den 
Bebauungsplan zugestimmt.

Stadtplaner Leon Feuerlein 
stellte den Entwurf des Bebau-
ungsplans vor. Ziel der Bebau-
ung sei es, eine Arztpraxis, ei-
nen Back- und einen Postshop, 
eine Bank und Wohnungen 
hier unterzubringen. Man ha-
be versucht, die gewünschten 
Nutzungen zu ermöglichen, so 
Feuerlein. Jetzt soll eine Be-
bauung mit zwei Vollgeschos-
sen und Dachgeschoss möglich 
sein, die Tiefe wurde reduziert, 
ein Gebäude ist zurückgesetzt. 
Es gibt eine Tiefgarage mit 30 
Stellplätzen und eine Reihe 
oberirdischer Parkplätze. Sie 
können von der Hebelstraße 
aus erreicht werden.

Vor den Gebäuden wurde 
im Bebauungsplan Raum zur 
Straße hin gelassen. Entlang 
der Kreuzwegstraße soll die 
Stadt Gelände kaufen. Dort ist 
eine Reihe Parkplätze und da-
hinter ein Gehweg vorgesehen. 
Bäume sollen zwischen den 
Parkbuchten gepflanzt wer-
den. Es gibt mehr Raum, um 
sich dort aufzuhalten. 

Nach der neuen Planung 
gibt es laut Feuerlein drei Woh-
nungen weniger und das Res-

taurant wird entfallen. Dafür 
könnte die Bäckerei Sitzplätze 
bekommen. Das Doppelhaus ist 
vom Investor mit einem Flach-
dach vorgesehen. Allerdings 
wollen die Stadtplaner hier 
ebenfalls ein Satteldach errei-
chen. Feuerlein: „Mit diesen 
Veränderungen passt das Vor-
haben ins Dorfzentrum.“

Frage des Geschmacks

Ortsvorsteher Kurt Augus-
tin war angetan: „Das gibt ei-
nen Mehrwert für Elgerswei-
er.“ Er freute sich, dass die 
Stadt die Kreuzwegstraße auf-
weiten will. Das Flachdach 
fand bei ihm keinen Gefal-
len, weil es nicht in die histo-
rische Dorfmitte passt. Aller-
dings sei es auch eine Frage 
des Geschmacks. Erich Kiefer 
fragte nach den gewerblichen 

Nutzungen – ob auch andere 
Gewerbe möglich sind. Hier ge-
be es keine Vorgaben der Stadt, 
welche Branche hier angesie-
delt wird. Augustin betonte, 
dass Arzt, Bäckerei, Post und 
Bank angesiedelt werden sol-
len. 

Manfred Lörch dankte der 
Verwaltung. Es gebe jetzt ei-
ne verbesserte Park- und Ver-
kehrssituation, dazu einen 
kleinen Dorfplatz. „Es lohnt 
sich, wenn man kämpft und zu-
sammenarbeitet“, so Lörch.

Kiefer zog sein Resümee: 
Man konnte im Herbst gera-
de noch die Genehmigung des 
Bauantrags verhindern und 
hat erreicht, dass der Bebau-
ungsplan erstellt wurde. Die 
jetzige Planung sieht über 200 
Quadratmeter weniger Bebau-
ung vor. Das sei ein toller Er-
folg. 

Feuerlein war froh, dass der 
Investor auf die Vorstellungen
der Stadt eingegangen und der
Planung so zugestimmt hat.
Auch die Besucher begrüßten 
die Planung, wenn auch sie das
Flachdach auf dem Doppelhaus 
kritisierten. 

Die Parkplätze würden laut 
Feuerlein ausreichen. 16 Woh-
nungen sind geplant, dafür
muss ein Stellplatz vorgehalten 
werden, auch für die Gewerbe
stehe genügend Parkraum zur
Verfügung. Die Parkplätze di-
rekt vor der Arztpraxis der 
Praxis zuzuordnen sei nicht
möglich, da es eine öffentliche 
Fläche ist. Allerdings wird der
Platz barrierefrei, sodass man
gut zur Praxis gelange.

INFO: Im Juli entscheidet der Gemein-
derat, ob die Stadt das Gelände für 
Parkplätze und den Gehweg kauft. 

Jetzt herrscht Einigkeit
Nachdem der Bauantrag eines Investors für die Elgersweierer Ortsmitte im Herbst gestoppt wurde, 

hat der Ortschaftsrat nun einen Bebauungsplan für das Areal diskutiert und abgesegnet. 

Der Windschläger Bauernmarkt, hier der Verkaufsstand von 
Martina Lurk, findet in diesem Jahr wegen der Corona-Ab-
standsregelungen nicht statt.   Archivfoto: Karl Joggerst

Das Gebäude, in dem früher das Gasthaus Linde betrieben wurde, wird es wohl bald nicht mehr 
geben. Es muss einer neuen Nutzung weichen.  Archivfoto: Ulrich Marx

Die Schülerinnen Stella, Neele, Nina-Zoe (von links) küm-
mern sich seit März um den Schulgarten.  Foto: Mörburgschule

Schutterwald (red/sb). Die 
Schülerinnen Stella, Neele 
und Nina-Zoe der Klassen 2 
und 3 haben im März zusam-
men mit der pädagogischen 
Assistentin Ulrike Oehler be-
gonnen, den Schulgarten der 
Mörburgschule Schutterwald 
auf Vordermann zu bringen, 
wie es in einer Pressemittei-
lung der Schule heißt.

Der Garten wurde dem-
nach umgegraben, geharkt 
und mit verschiedenen Pflan-
zen, unter anderem Erdbeer-
setzlinge, bepflanzt. Recht-
zeitig waren in kleinen, selbst 
gemachten Töpfen verschie-
dene Samen ausgesät wor-
den. Anfang Mai trugen die 
Erdbeeren erste Früchte und 
die Samen waren in den Töp-
fen gesprossen. Nach den Eis-

heiligen wurden die Sämlin-
ge mit Lehrer Claus Müller, 
verantwortlich für die Schul-
garten AG, in den Garten ge-
pflanzt.

Petersilie und Rote Be-
te bekamen ihren Platz im 
Hochbeet, auch Zucchini, 
Wassermelonen, Salatgur-
ken und Hokkaido wurden 
in den großen Garten gesetzt. 
Der Garten wurde schließlich 
mit Tomaten, Salat, Blumen, 
Knollensellerie und Anden-
beeren ergänzt.

Die Gartenarbeit macht 
den Kindern Spaß, zumal ih-
re Arbeit bereits erste Früch-
te trägt. Bei den Schülern 
wird so das Interesse am 
Gärtnern und der Natur ge-
weckt, teilt die Mörburgschu-
le weiter mit.  

Interesse am Gärtnern 
und der Natur wecken
Drei Schülerinnen kümmern sich um den Schulgarten
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